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NCSWCBS bis ZUu Ende durchgedacht hat Unbedingte verfehlt. Die begriffliche Vermitt-
Nıcht bedacht 1St die auch VO Kant be- Jung diesem, alle Entgegensetzungen Lran-
hauptete Einheit VO  »3 theoretischer und prak- szendierenden Unbedingten durch alle, nıcht
tischer Vernunft, das Verhältnis VO Form überspringbaren Stufen indurch, kann 1er
und Inhalt des sıttliıchen Gesetzes, das Ver- nıcht durchgeführt werden, noch viel wenıgerältnis VO: Sinnlichkeit und Verstand 1N be- der historische Nachweis, daß dieses Unbe-
ZUg auf ihre gemeinsame Wurzel, das Ver- dingte, miıt anderen Namen und 1N Je VOI-
ältnis VO Verstand und Vernunft, wobeji S|  ı1edenen systematiıschen Sıchtweisen, die
bedenken ware, da{lß die Vernunft als IeSU- Idee des Guten, das sıch selbst denkende Den-
lierendes Prinzip des Verstandesgebrauchs ken, das subsistierende Seıin, Erkennen und
diesem nıcht außerlich beigegeben se1ın kann, Wollen, die Einheit VO absoluter Notwen-
sondern ihm zuınnerst e1ns 1St, daß Ver- ıgkeit und freier Entscheidung SCNANNT W OTr-
nunft ZUur Bedingung der Möglichkeit VO' den S
Verstand wird, wodurch annn die schrofte Wenn Kant die Erkenntnis des Menschen
Entgegensetzung VO objektiver Geltung und als begriffliche Erfassung des Gegebenen aut
blofß subjektivem Bedürfnis der Vernunft den Bereich der möglıchen Erfahrung be-
überbrückt würde. Mırt anderen Worten: Es chränkt hat, hat damıit die Sıtuation
ftehlt bei Kant und eben 1es 1St unls aufge- des Menschen als eınes begrenzten und 1n den
geben eıne letzte Reflexion über die Einheit Kosmos selbst eingebundenen Wesens be-
al der Prinzıpien, die mıt seinem analysıe- schrieben, worıin sıch VO  e} Arıstoteles und
renden Denken aufgefunden hat, CS liegt nahe TIThomas nıcht wesentli;ch unterscheidet. Wenn
N: eine letzte Synthese. Man denke der theoretischen Vernunft dennoch eınden Deutschen Idealismus. Gerade dagegen subjektives Bedürtfnis nach dem Unbedingtenber hat Kant sıch mMIiIt echt gewehrt. Eıne zuschreibt, das sıch 1n den notwendigen Ver-

solche Synthese 1St entweder unverbindlich nunftideen außert, anerkennt damit das
und bleibt unverifizierbare Hypothese oder naturhafte Verlangen der endlichen Vernunft
s1e xibt sıch als Ableitung, wodurch das Prin- nach der Schau des Unbedingten, VO  3 der AUS
Z1p Mi1t dem Prinzıpiat durch ine Notwen- allein die volle synthetische Erkenntnis der
igkeit verbunden wırd und wodurch 6S auf- Gesamtwirklichkeit möglıch 1St, eiıne synthe-hört, unbedingtes Prinzıp se1in. Eıine solche tische Schau, die die ndlıche Vernunft des
Synthese ware 1Ur A4us der Sıcht des Unbe- Menschen miıt iıhren Kräften nıemals erreichen
dingten selbst möglich, nıcht jedoch Aaus der kann Es 1St die Situation des Menschen, Aaus
Perspektive ZU Unbedingten hın Was Je= der 1Ur VO  e} der unendlichen Vernunft herdoch möglich 1st, 1St die konsequente Anwen- efreit werden kann, und War durch freie,dung der transzendentalen Methode Kants, sıch selbst mıiıtteilende Liebe Von ıhr kündet
das heißt das konsequente Fragen nach den die christliche Offenbarung, daß die FrageBedingungen der Möglichkeit alles Bedingten, „ Was können WIr erhoffen?“ ıcht mehr ftenohne die Eınschränkung, bei einem letzten und unverbindlich Jeibt, sondern durch Ott
Subjekt stehenbleiben mussen, das 1n selbst mıiıt sıch selbst beantwortet wırd
authebbarem Gegensatz einem Objekt
überhaupt verbleibt. Denn gerade wiıird das Walter Brugger 57

Junge Menschen suchen einen Sınn

Schon die Synodenumfragen der Jahre digkeit, Sınnmangel, Sınnverlust. Zweli kleine
/1 rachten eın Lebensgefühl Junger Men- Publikationen, die keineswegs den Anspruchschen den JTası das umschreiben —  ware repräsentatıver Untersuchungen erheben, da-
miıt den Worten: Ungesıchertheit, Fragwür- tür ber mehr Konkretheit und Lebendigkeit
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besitzen, bestätigen diese Grundstimmung siınnlos 1n den Tag hıneıin leben  « (Rene,
junger Menschen. Dıie 'Texte VO: chülern und LA Jahre) „Dann überlege ıch mıiır, die
jungen Erwachsenen ! eröffnen einen Einblick Menschen überhaupt sterben mussen. Es 1St
1n die subtilen Gemütsregungen und Einstel- doch eigentlıch sinnlos, da{fß Menschen geboren

werden und annn doch wıeder sterben MUS-lungen, die sıch oft eıner gespielten
Gleichgültigkeit und den Attrıbuten SCIL. Am besten ware CDy W C111 alle ZUE gle1i-
eıner Hıppie- der Gegenkultur verbergen. chen elit sterben würden. Dann bräuchten
Man würde gzewifß diese Getühle abwerten, die Eltern ıcht iıhre Kinder weınen
würde 8908 S1e als „Iristesse“ verstehen, als und die Kinder nıcht ıhre Eltern. Der Tod
wehleidige Ichbezogenheıt, als aufgepluster- 1St das Schrecklichste, W 4s$s ıch mMIr vorstellen
ten Weltschmerz. Es andelt sıch vielmehr kann  C (Klaus, Jahre).

die leise der heftige Reaktion auf einen Natürlich zibt r auch Aussagen Jugend-
Verlust VO Orientierung und VO: Sinnstruk- licher, die sıch leicht 1n überkommene der
M, die allein das Leben LTragen 1mM- yangıge Vorstellungen einordnen lassen. In
stande siınd das Klischee „materialistische Jugend“: „Meın

Junge Menschen suchen eiınen Sınn, indem Lebensziel 1St erreıicht, WeNnnNn ıch MIr einen
s1e eLtwa2 S  reiben: „Um ehrlich se1n, heute Porsche-Carrera eisten kann  D Günther,
kann ıch den 1nnn me1lnes Lebens noch ıcht Jahre) In das Klischee „hedonistische Ju-
ertassen. ber eınes wei{fß ıch NaU. Ich ebe gend“ „Solange ıch Jung bın, möchte ıch mich
NUuL, spater wieder sterben . (Ga- möglıchst viel amüsieren .. (Rıta, Jah-
riele, Jahre) „Die Frage ‚Wozu ebe z re) In das Klischee „relig1öse Jugend“: Is
stellt sıch dem Menschen hauptsächlich, wenn gläubiger Christ und Katholik betrachte ıch

se1in Leben 1ın dieser modernen Leistungs- zudem das Leben, W 1e€e N 1n der Bibel belegt
gesellschaft eiınmal AHSCH betrachtet. Man 1St, als eın Geschenk CGottes Aus dem, W as

möchte seıne Sachen packen und VOTLT dieser ıch bisher geschrieben habe, geht 1so hervor,
Wıirklichkeit die Flucht ergreifen. Wenn 9808 W as ıch glaube: Alles 1St VO  e} Ott gewollt,
sıch iNntens1v Gedanken macht, findet INa  - das Leben, das Handeln, das Wıssen, das Hrs
viele wunderbare Dınge auf dieser Welt ber kennen, das Sterben, das Glauben! Für
S1e sınd weılt WCS Der Mensch wırd geboren, mıch lautet die Aufgabe, die das Leben und
und bald schon 1St VOT zroißse Aufgaben damıt Gott mich stellt Gott dienen, —

gestellt. Das Leben oll gemeıstert werden!
CC

weıt 6S 1n meıiner raft steht (Helga, { 6
Wıe oll INa  $ heute se1ın Leben meıstern? Jahre) ber allein die Tatsache, daß das
(Martına, Jahre). „Dıie Frage nach dem Wort „Selbstmord“ 1n den Zeugnissen junger
Leben 1St zugleich die Frage nach dem Tod Menschen öfter, als INa  - entsprechend der al-
Für mich bleibt beides hne ntwort. tersgemäßen Sensibilität darf, VOI -
habe einmal Todesfurcht kennengelernt. S1e kommt, beweılst, da{fß islang tragende 1nn-
WTr schrecklich STausSamı. ber ıch bın dank- gehalte, Sınnordnungen der Sinnstrukturen
bar darum. Lebenstreude lerne ıch öfters ken- anden gekommen siınd
HE: S1e 1St bisweilen schrecklich schön. Viel- Lebenssinn wird nıcht erdacht, WILr
leicht 1St Liebe meın Lebenssinn“ Manfred, fahren und mehr unbewufrt als bewuftt Vel-

ahre) „Ich hofte, da{fß ıch MI1It der elt mittelt. Indem Menschen ıhren Innn darin
eınen 1nn für meın Leben finden werde. nden, sich mMi1it einem Menschen beschäft-
Denn c5 xibt nıchts Schlimmeres für mich, als tigen, für ıhn SOTSCIL, für ıhn dazuseın,

Das Leben 1St schön Das Leben 1St schrecklich.
wırd diesem (ein Kind, eın Jugendlicher, eın
Selbstmordkandıdat, eın einsamer Kranker)Was uUNSCIC Kınder denken. Aussagen VO' 8 - bıs

15)ährıgen Schülern. Hrsg Osenberg cselbst ınn 1n seın Leben hineingegeben. Wenn
1nnn aut diese Weiıse eingeübt wiırd, stellt der(Hamburg Carı Wıe Ss1€e das Leben

sehen. Aussagen Junger Menschen ber den ınn Sınnmangel die Frage nach der Intensität DeCI-
ıhres Lebens (Würzburg sönlicher Beziehungen, nach der Tiefe eines
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mitmenschlichen Engagements, nach der emMmO0- wirst 6r sehr bereuen, WE du jetzt nıcht mMi1it-
kommst.“ Gollwitzer folgert „Leben, das fürtionalen Dichte 1n den Familien, nach der

Dauerhaftigkeit und „Wärme“ VO Wahr- miıch sinnlos War, 1St für andere deswegen,
heiten 1ın Kirche und Gesellschaft, 1n die junge weil für mich sinnlos 1St, keineswegs SINN-
Menschen gleichsam wı1e 1n eın Haus e1n- los Für andere 1St das Leben voll Hoffnung.
zıiehen können. Und diese Hoffnung 1St ihnen edroht.

icht hne Grund wiırd VO'  3 den Jugend- kann helfen, daß anderen d1e Hoffnung des
liıchen eiıne tietere Einsatzbereitschaft der Er- Lebens nıcht M WITrd. kann für
wachsenen und Eltern gefordert. S1e Sagen: die Hoffnung anderer da se1n, und ıch werde
„I kann NUuUr gyanz nebensächliche Dınge mMi1t gebraucht. Und das macht meın M1r bisher

wertloses Leben wertvoll. Weil me1in Lebenmeınen Eltern besprechen. möchte WCS-
laufen ( Jutta, 14 Jahre) „Es sollte keine für andere wichtig 1St, darum wird jetzt

auch für mich wichtig.“Konflikte geben, die Junge Menschen lebens-
müde werden lassen“ (Marta, Jahre) iıcht Wo ware 1in eiıner solchen Argumentatıon
ohne Grund suchen die Jugendlichen selbst der Ort einer christlichen Ermutigung?
Aufgaben ın der Gesellschaft, 1 Dienst Gollwitzer Sagt wiederum: 5  WECNN Jesus

anderen Menschen für siıch selbst eınen VO: eiıch (jottes spricht, ann heißt das e1n-
fach das wirkliche, volle, erfüllte, sich loh-Halt, eiınen ınn inden „Id1 ebe nicht

gCIN. Miıch edrückt dıe Unfreiheıit, die durch nende Leben, das WIr nıemals bereuen, für das
WIr ımmer dankbar sind Komm, ıch brauchedie heutige Lebensart entstanden 1St. habe

arüber nachgedacht, W 4a5 ıch AusSs meınem dich, anderen Menschen Zu Leben helfen,
Leben machen oll In irgendeıiner Weise Je* bıtte hılt miır! Jünger Jesu seın heißt ann:
mandem eiınen Nutzen bringen, ihm helfen gebraucht werden und sich gebrauchen lassen
oder iıhn erfreuen. Es xibt auch Menschen, die dazu, da{fß andere Menschen Z Leben kom-

CCsıch mich kümmern und MIr 1n schwierigen INeIN

Siıtuationen helfen“ (Renate, 18 Jahre) In solcher yrenzenlosen Mitmenschlichkeit
Diese Reaktıon Junger Menschen entspräche Afßt sıch eın absoluter ınn gewınnen, der 1n

präzıse jener Antwort, die Gollwitzer der Liebe Jesu exemplarisch gefunden wird.
einem Jungen Mann yäbe, der sich umbringen Die Sinnkrise der heutigen Jugendlichen deu-
ll „Komm bıtte mıt, iıch brauche dich NOL- tet demnach A} daß N ıhnen Liebe INall-

wendig, Banz notwendig .. Komm mıit, du gelt. Auch der Liebe der Christen?
WwIirst sehen, daß N sıch lohnt, dort, ıch Roman Bleistein SJ
dıch hinführe, helfen: du wirst sehen, daß
19818  - die nıcht verrecken lassen kann. Du bist Gollwitzer, frage nach dem ınn des Le-

nötıg dazu Du kannst W as dazu LUn Du ens (München UT
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